
5Schauplätze ausschließßende und VO  S uell bestimmte Konfiliktivität, die dem Wesen der Dinge innewohnt. ESs
handelt sich die Meditation über die beiden nlein, 1n der ZWwel Wege darstellt, den des
Reichtums und den der Armut. €1 sSind dynamisch, denn der eine wıe der andere seinem
Wesen entsprechend, estimmten Wirklichkeiten: der Reichtum Ehren, Hochmut und allen
stern: die Armut Schmach und Mikachtung, Demut und allen ugenden (Nr. 142, 146) e1lde
Wege schließen einander duUu>, aber Ignatius betont auch, sS1e ich duellieren, 9 drei
Staffeln ibt: die erste ist Armut Reichtum, die zweıte Schmach und Mitsachtung
weltliche Ehre die dritte Demut Hochmut“ (Nr. 146)

Falls dies jemanden überraschen sollte, möchte ich daran erinnern, Ignacio Ellacuria oft
sagte „Die letzte Walie der Kirche der Armen 1sSt die Heiligkeit.“
Aus dem Spanischen übersetzt VON Victora Drasen-sSegbers

Dıe riösung der Gewalt
Jon obrınoa

Es ist ereıits worden, 1n Mit Über dıe Gewalt
elamerika die EW unabhängig VON aufklären: Der ampder Religion ausbrach. Hür die Christen, den Gotzen desdie einer beireienden Religiosität VOeI -

bunden sind, bestand das Problem darin, Reichtums
sich VOI der geschichtlichen Realität
und dem uUuSsSm. der ragödie 1n Alg Diesen un. aben ereıits 1 VOI -

Weise treffen lassen und ANSCHANZCHEI Beitrag erwähnt, hlıer
christlich darauf reagleren, das heilt, wollen ihn 1U ınmittelbar e_
eine „Spirıtualität 1n Zeiten der Gewal i chen. Die begleitende EW., und die

en  eln Das bedeutet, ber die antwortende EW ängen wesentlich
EW:; aufzuklären, S1e humanisieren VOI der verursachenden EW ab 1eSs
und erlösen. Und darın cheint uns edeute DIie EW; überwinden
der allZ spezifische Beitrag der( heiist DOT allem, die vVoOoTAauUSgCZANZENC
ungstheologle egen und verursachende Ungerechtigkeit

überwinden, und WEeIN dies N1IC C
schieht, ist UnnüÜtZz, nichtig und
heuchlerisch, die EW die dann noch
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nzukommt, beklagen und Die Erlösunglolgender schockierenden Feststelung
sieren Diese Überwindung SEeTzZT VOTIauUS, „Unsere Überlegungen beginnen sich der Gewalt

die verursachende EW; bekämpft mehr die THenbar aus der ode
WITrd, das heißt, INan ohne diese dg gekommene Antithese Glaube - G(röOt-
nistische Dimension des aubens die zendienst interessieren als die
Ungerechtigkeit und die EW anscheinend tuelle Antithese Glau
{ördert. Dieser Kampi mu1s urchaus be Atheismus.1 Und der Grund, WeSs-
eın ewalfineter oder kriegerischer und halb ET beginnt, liegt darın,
erst reC eın terroristischer se1in, aber Menschen uUunNns miıt der gyöttlichen

mu{ Kampf{f SEeIN: eın ideologischer, Wir:  el 1n Verbindung setzen,
prophetischer, utopischer, kritischer, „WIF, 1n der Reihen{folge der Wichtigkeit,
konstruktiver, aber SC. und end Iolgenderm  en vorgehen: erstens 1n der
lich eın Kampf{ die verursachende Geschichte tun, Was reC. und billig
eEW:; 1ST, zweıtens ulls Gott vorzustellen 1M
Diese Ausrottung der Ungerechtigkeit Sinne VOIl 1C oder Finsternis, drit
hat die Beireiungstheologie etwas tens erklären, ob existiert Ooder
entralem gemacht, und deshalb sagte nicht“?
Ellacuria olt, diese eologie se1 die SC Das Wesentliche dieser Fragestel-
waltfeindlichste Wir wollen dies 1Un lung esteht darin, die Taxıs (die
cht weiıter betonen, sondern hervorhe ATICHE26, ‚rechtschafien“ se1ın SOl} 1n
ben, WOor1ın uns Sanz und den Mittelpunkt gerückt und das e0ol0
entscheidender theoretischer Beitrag 1mM gyale Problem auft eine besonders
wesentlichen legt 1n der atsache, SC Weise TIormuliert wird N1IC.
S1Ee den Kampf{ die Ungerechtig- ob etwas es existiert oder nicht,
keit auft eine theologale und N1IC blofiß sondern ob letzte Wirklichkeiten 1Dt,
ethische ene gehoben hat Mit ande die aufeinander bezogen Sind, S1e
en en Die Ungerechtigkeit ist sich gegenseltig ausschliefßen und eiIn
N1IC. eın moralisches Übel, sondern Duell miteinander austragen. 1eSs her:
eine eologale Realıtät S1e 1ST eın auszustreichen, ist VON äulserster Wich
OTzZze Über die Götzen aufzuklären, das tigkeit, weil die moderne eologie
ist das erste, Was die eologie der SC akzeptiert hat, Bezugs-
Beireiung logischerweise 1n ihrem pol (vom egativen her ausgedrückt) der
Kampf die EW:; getan hat Be Atheismus (die Nichtexistenz ottes) 1st
trachten dies näher. und N1IC die dolatrie (die Existenz VOIl

Kurz nach Medellin Juan Luis Öttern), etztere verborgen
degundo den erdac.  ‚ die eologie bleibt und Werk iortsetzen kann,
verschleiere das Problem des Götzen ohne sich edroht tühlen dem
dienstes, und die westliche Welt SEe1 das 1St, esta  e Sicre 1ın seinem Buch
pfer e1ines gewaltigen €  S, WeNnNn Los dioses olvidados VON 1979 („Die VOI -

die Olatrıe einer AaC der ergan Öötter” sprechen STait
enheit gemacht werde elnes e  S, VON „vergessenen” VOIl „verheimlichten“
den S1e 1mM übrigen jeden Preis aul: ern In der Einleitung STeE iest,
rechterhalten wolle. Darum jängt SsSe1in die Götzenverehrung scheine sich 1n e1in
1970 erschienenes Buch ber Gott mıt Museumsobjekt ohne wirkliche eu



Schauplätze Lung und tualität die melsten Kxe noch €.  Äten, die 1 relig1ösen
enverwande en Bereich vorkommen, vielmehr ex1istieren
Der Grund dieses Vergessen INa 1n S1e wirklich 1n der Gegenwart, Sind S1e
der nalven oder besser „interessegelei- historische Wirklichkeiten, die die Ge
eten  06 Voraussetzung egen, der ellschaft prägen und ber en und
Götzendiens sich 1mM wesentlichen auft Tod der Mehrheit entscheıden TYZDI:
der relig1ösen und Schen ene SC Romero hat S1e definiert und 1n
äulsere und deshalb ın den auige  en eline angiolge eingeordnet: die era
westlichen Gesellsc  en eın Problem solutierung des Reichtums und des Prn
arstelle Daher gelangt der UTtOor der vateigentums, die Verabsolutierung der
Feststelung, die olatrıe werde immer nationalen Sicherheit, die Verabsolutie
AaUus elner zweifachen Perspektive unter- Iung der Organisation. /weitens: Diese
SUC. Zum einen geht den Um aten werden als Götzen 1 StTren-
al miıt den ern 1 ahwistischen geN Sinn bezeichnet, weil S1e die erk
Kult und Z anderen die Verehrung male des Göttlichen aufweisen: tztver
der heidnischen er 1eSs ist ein bindlichkeit kann N1IC ber S1Ee

Scher ickwinkel, der die hinausgehen), Selbstrechtfertigung (Sie
Problematik ängs VEITBANSENCI brauchen sich VOT den Menschen N1IC
hunderte, N1IC aber die der Welt der rechtifertigen), Unantastbarkeit (Sle
Gegenwart 1n den Mittelpunkt STEe DIe dürifen N1C 1n rage gestellt werden:
Schlußfolgerung: Von Ausnahmen abge WT dies LuL, vernichtet). Drittens:
sehen, hat 1a die Bedeutung des Göt Der OTzZze C  eC.  n7 Ursprung aller
zendienstes tür UNSeTe Zeit VO  z Alten anderen Götzen, ist die ungerechte Ge 4estamen her N1IC AaNSCHLESSCIHan staltung der Gesellschaft, WIe S1Ee sich 1n
delt Am schwerwiegendsten 1st eine ihren Strukturen niederschlägt und auft
oppelte Voraussetzung: Die erste lau- Dauer angelegt ISt; diesem Götzen die
tet, die GG ötzen selen nichtige er, die NnenNn viele andere aten die ilıtä
keine Erlösung rächten, deshalb sSEe1 rische, DpO.  sche, patrlarc.  sche, kul
Götzendienst eigentlic. ummneı Und urelle, ethnische, richterliche, ntellek
die zweıte: Der Götzendienst komme ın ue und auch relig1öse aC. die
der auigeklärten westlichen Welt N1IC log der Wir  el des Götzen An

teil hat Viertens: Diese (ötzen verlan-mehr VOL. ber egen die inge cht
Das Nichtige ist N1IC. das Wesentliche CI einen Kult (die SIAUSAaMEN raktı

den Götzen, gallZ 1 egentelil: S1ie ken des Kapitalismus und der sSTOorM
produzieren pfier. Die Götzen 1bt schen Sozlalismen) und lordern auch e1-
eute 1n der säkularen Welt, und S1e Orthodoxie (die miıt ihnen einherge-
S1Ind dort vielleiıc. SOa tiver als 1n en eologie), verheilsen ihren nbe
derenWelt tern Heil (sie den ohlhabenden und
Zu dieser grundlegenden 1NSIC ber aC  gen der Ersten Welt
die ole gelangte 11a In Salvador 1n machen), aber S1e rauben ihnen ihre
den Jahren der Repression und eENSC.  1t, ihre lateinamerikanı
U1g Wır können S1E lolgenderm  en sche Identität und ihre Geschwisterlich
zusammenfTassen: Erstens: DIie Götzen keit Fünftens: Das Entscheidende aber

1st SC  (  C  9 diese Götzen Milli  ©Sind weder aC der Vergangenheit
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A0 VOIl UNnsC  igen piern produzie- er en SIChH 1ın die er Die rlösung
rell, die S1IE 1n den angsamen Tod des verwandelt  66 (Saul Trinidad) „Wozu der Gewalt

Hungers, der Entwürdigung und der Be viel Gewalt?nen von unschuldigen Opfern produzie-  Silber haben sich in die neuen Götter  Die Erlösung  ren, die sie in den langsamen Tod des  verwandelt.“ (Saul Trinidad) „Wozu so  der Gewalt  Hungers, der Entwürdigung und der Be-  viel Gewalt? ... Nur, damit die Christen  deutungslosigkeit und in den gewaltsa-  ihr ‚letztes Ziel, nämlich das Gold‘ errei-  men Tod der Repression schicken. Die  chen.“ (L. Boff) Und dies ist immer noch  Schlußfolgerung lautet: Die Götzen for-  aktuell. Zwei Bischöfe aus Panama  dern Opfer, um am Leben zu bleiben.  drückten es unlängst so aus: „Das Gold:  Wenden wir uns wieder der Gewalt zu.  ein Gott, der Opfer hervorgebracht hat.  Die verursachende Gewalt ist der Götze  Der Dollar: ein Götze, der den Tod  der Ungerechtigkeit (der bei uns und im  bringt.“  größten Teil der Welt letztlich die Ge-  stalt des Kapitalismus, Neoliberalismus  Il.Die Gewalt humanisie-  annimmt). Der Beitrag der Befreiungs-  ren: Das Negative  theologie besteht darin herauszuarbei-  ten, daß Gewalt überwinden dann vor  minimieren und das  allem heißt, diesen Götzen auszurotten  Positive maximieren *  und den Kampf um seine Überwindung  Der Götze braucht Opfer, um am Leben  auf theologale Ebene zu erheben. Und  zu bleiben, und deshalb entfesselt er Ge-  sollte daran Kritik geübt werden, daß  walt, begleitende und antwortende Ge-  W  wir hier bereits von „Kampf“ sprechen,  walt. Die Theologie der Befreiung steht  dann erwidern wir, daß dieser Kampf,  dieser letzteren Gewalt, auch wenn sie  der ja durchaus nicht blutig sein muß,  legitim sein mag, nicht naiv gegenüber.  notwendig ist, und daß die Glaubenden,  Und zur Gewalt als ganzer verhält sie  sich in keiner Weise naiv. Deshalb hat  wenn sie den Götzen des Kapitals zulas-  sen, dulden oder seine Nutznießer sind,  sie dafür plädiert, die Gewalt zu humani-  zu Komplizen der Gewalt werden, die  sieren, und obgleich die einzige Art, sie  anschließend, und dann oft „blutig“, hin-  zu humanisieren, darin besteht, ihr ein  zukommen wird. Und die Analyse der  Ende zu machen, muß man doch Wege  Gewalt vom Götzendienst her ist auch  zu ihrer Humanisierung finden, solange  deswegen wichtig, weil klargestellt wird,  sie andauert. Konkret verlangt die Hu-  daß der „Fundamentalismus“ nicht bloß  manisierung der Gewalt eine theoreti-  eine Sache der Religion im üblichen Sinn  sche und praktische Anstrengung, um  des Wortes ist, sondern mit allem zu tun  ihre Übel zu minimieren und, so paradox  hat, was sich „vergöttlicht“. Darum ist  dies klingt, das Gute zu maximieren, das  mit der Gewalt zum Vorschein kommt.  das Kapital „fundamentalistisch“ und  erzeugt abwegige Praktiken.  a) Um die schlimmen Folgen der Gewalt  Eine kleine Gedächtnisstütze: Die we-  zu minimieren, muß man ihre Anwen-  sentliche Beziehung zwischen dem ver-  dung (im Stadium der Unvermeidlichkeit  ursachenden Götzen (Reichtum, Akku-  oder sogar der Legitimität) aufs äußer-  mulierung von Kapital ...) und den Op-  ste rationalisieren. Dies begründete El-  fern ist in Lateinamerika von Anfang an  lacuria mit dem Grundprinzip der Ver-  ganz klar gewesen. „Millionen von Men-  hältnismäßigkeit.  schen sind auf dem Altar des Goldes und  Im allgemeinen behauptet das Prinzip  des Silbers geopfert worden. Gold und  der Verhältnismäßigkeit, daß Kulturgü-  489Nur, damit die Christen
deutungslosigkeit und 1n den gewaltsa letztes Ziel, Namlıc das erITeN-
NEeN Tod der Repression chicken DIie chen.“ (L Boil) Und dies ist immer noch
Schlußfolgerung lautet Die en for ue /Zwel 1SCNO{Ie Aaus Panama
dern pier, Leben leiben drückten unlängst Aaus „Das Gold
Wenden unNns wieder der EW.; eiIn Gott, der pier hervorgebrach hat
Die verursachende EW:; ist der OTze Der Dollar e1in Öötze, der den "Tod
der Ungerechtigkeit (der bei uns und 1 bringt.“
orößsten Te1l der Welt etztlich die Ge
stalt des Kapı  SMUS, eoliberalismus ıe Gewalt humanısıe-
annımmt). Der Beitrag der Beireiungs- ren!: Das egatıveeologie esteht darin herauszuarbei-
ten, EW:; überwinden dann VOT minımiıeren und das
allem heilst, diesen Götzen auszurotten OSITLIVE maxımieren
und den Kampf selne Überwindung Der OTZe raucht pier, en
auf eologale ene rheben Und bleiben, und deshalb entiesselt G: Ge
SO daran geü werden, walt, begleitende und antwortende Ge

ü T D hiler ereits VON „Kampf“ sprechen, wal  e Die eolog1e der eireiung STEe
dann erwidern WITF, dieser Kamp(f, dieser letzteren EW auch WE S1E
der Ja urchaus N1IC blutig se1ın mulß, egitim SeIN INAaY, NIG NAalV gegenüber.
notwendig 1St, und die Glaubenden, Und EW als verhält S1e

SIChH 1n keiner Weise NAalV. Deshalb hatWEn S1e den Götzen des Kapitals zulas-
SCH, en oder seine Nutznieilser SInd, S1e dafür Jädiert, die EW humanı-

Komplizen der EW werden, die sieren, und obgleic die einzige Art, S1e
anschlieisend, und dann oft DE& hin humanisieren, darın besteht, e1in
zukommen wird Und die Analyse der Ende machen, mul INan doch Wege
EW:; VO  = Götzendienst her ist auch ihrer Humanisierung nden, solange
deswegen WIC.  g’ weil klargestellt wird, S1e andauert verlangt die Hu

der „Fundamentalismus“ N1IC. blof manisierung der EW eine eore
eline aC der Religion 1mM üblichen Sinn sche und pr  SC  € Anstrengung,
des es 1ST, sondern miıt allem Tun ihre Übel mınımı]ıeren und, paradox
hat, Was sich „vergöttlicht“. Darıum ist dies klingt, das (yute maxımıleren, das

miıt der EW. Z  = Vorschein o0mMmdas D1 „Iundamentalistisch“ und
erzeugt abwegige Praktiken a) Um die schlımmen Folgen der EW.;
ıne kleine Gedächtnisstütze DIie minımileren, mu1s INa ihre AÄAnwen-
sentliche Beziehung zwischen dem VeI - dung Stadium der Unvermel:  chkeit
ursachenden Götzen (Reichtum, Akkı oder SOSar der eg1t1m1tät) auftfs äulßer-
mulierung VON D1 und den Op ste rationalisieren. 1eSs egründete
iern ist 1n Lateinamerika VOIl niang lacuria mi1t dem Grundprinzip der Ver
Sanz klar SCWESCNU. „Millionen VOIl Men hältnismäßigkeit.
schen Sind auft dem Altar des Goldes und Im allgemeinen behauptet das Prinzıp
des Silbers geopiert worden. Gold und der Verhältnismälsigkeit, urgu
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Schauplätze ter miıt urellen Mitteln trollieren, damit S1e sich niemals 1n Ter:
und/oder verteidi werden mÜüssen, rorl1smus verwandelt, wobei diese defi:
litische uter miıt politischen Mitteln, nlıert wird als die Anwendung VOT allem
relig1öse uTter miıt relig1ösen Mitteln VON physischer EW; wehrlose
us  = Eiınem anderen das Leben neh Menschen, selen diese Zivilpersonen
MeEN, STEe 1n keinem er  N1Ss oder NIC. m1t dem Ziel, ngs und
ethnisch-kulturellen, klassenbezogenen Chrecken verbreiten. Drittens mul
oder politischen Zielen 1eSs die Tendenz überwinden, die SC
mehr Je mehr die Voraussetzungen samte persönliche und gesellschaftliche
dafür gegeben SInNd, diese jele miıt Wir  el militarisieren und dieser
den jeweils aNSEMESSCHNEN Mitteln e - Militarisierung jede andere (ökonomi:-
reichen.° sche, sozlale, kulturelle, gewerkschafitli-
Diese Bemühung, die EW M1N1- che relig1öse, amıiliäre und persönliche)
mieren, indem Nan ihre Anwendung 1n Dimension unterzuordnen. Und SC
OCcCAHhsStem Mafiie rationalisiert, ist der e - lich mufß Nan den Ve  SIMUS und
sStTe Schritt ihrer Humaniısierung das seıin moralischer Überlegen-

heit miıt der damıit verbundenen Ver:auch Wenn klein und VOIl pazılis
schen Utopien weıt ntiernt se1n achtung gegenüber denjenigen Üüber-
cheint Nur erteidigung des winden, die ach anderen, icht-kriege
bens und 1n xtrem{tTällen dürifte EW:; rischen des pIes und der Be

das en gerichte werden. iIreiung sııchen.
Um jedoch die negativen Folgen der Ge Der Schlufßs, den daraus ziehen, ist
walt minımileren, selbst WE diese min1ımal, aber en ihn ent.:

scheidend Die EW richtet unmittelwirklich Jegitim sSe1IN SO.  e1 mul MNan

auch aktıv die entmenschlichen- bar physischen Schaden All, aber S1e
den Nebenprodukte kämpien, die S]1Ee ın ne1gt auch dazıu mittelbar und gleich-
der Geschichte erzeugt. Erstens mul die zwangsläuligweltere physische und
Mystik der EW überwunden werden, moralische Schäden verursachen. DIie
WIe Erzbischo{f Romero 1n seıner PTIO- EW:; humanısieren edeute also, miıt
grammatischen In sS@e1- dem en redlic. umzugehen, das
1E  3 en enDrıe aus dem Jahre chreckliche und Unmensc  che des
1978 SC „Groisen Schaden SI anzuerkennen, Was S1e hervorrult,

Volk richtet diese anatısche Ge und cht unter den 1SC Tallen
walt all, die be]l manchen Gruppen oder lassen. Auf jeden 11a e1INes
einzelnen beinahe ‚Mys oder ‚Re niemals tun S1e vernhnerriichen und 1n die
lig1on Sie vergöttern die EW; Mystik der EWveriallen
als einzige ue. der Gerechtigkeit, tre- D) Auf der anderen e1te kann die ant
ten S1E eın und praktizieren S1Ee als wortende EW tragisch S1Ee 1st,
Methode, dem Gerechtigkeit Ausdruck der J1e einem Volk se1IN,
ringen Diese pathologische Mentalıtät und S1e erzeugt me1lst ositıve ebenpro-
INaC unmöglich, die DAr der Ge dukte Diese Aussage die analog
walt aufizuhalten, und tragt Poları einem „Telix Culp CL interpretiert werden
slerung der Gruppen bel.“ Zweıtens mu1ß könnte ist eine anerkannte und fest.

tellbare atsacne und cht blofs eıne11a die küegefische EW S  en kon



dialektische Begriffszuspitzun oder ein tungen des Dialogs und der Toleranz Die rlösung
verzweılelter Versuch, aus der Not eine propagle:  9 wichtige und notwendige der Gewalt

Tugend machen. enn miıt Hilfe und ungen, denen jedoch das iehlt,
oTZ der ega Vl SR auch das OS]1- Was nach onllikt und on  ver Pra.
tıve 1n Erscheinung. Wır wollen dies be1 X1S aussehen könnte Doch die C
drei wichtigenaten näher betrach schichtliche el 1st sich
ten, die 1 salvadorianischen on nach WIe VOT konfiliktreic und UNSC-
hervorgetreten S1ind. rec und deshalb mu14 der
Erstens beweist die ealität, die „agonistischen” kämpfierischen Autf:
antwortende EW; 1n sich ein Äus IaSSUNg es  en, die menschlichen
druck VOI Jje als Reaktion auf das Existenz und Geschichte der Öölker
Entsetzliche der verursachenden EW; wesentlich azugehört. Die großen oder
sSeIN kann 1evlel Gerechtigkeit die kleinen e’ die die armen er
pfer rstrebt und wieviel J1e S1e tun, Sind keineswegs eın eschen der
bewlesen aben, als S1e sich den be aC  gen, auch N1IC. en reines Ver
wallneten Kampf und se1ine oMfensichtli handlungsergebnis, Ssondern eine Errun
chen en entschieden, weiß allein genschalt, die durch Konf{likte und
Gott, aber diese Möglichkeit Kämpfe ermöglic. wurde Und dies mu1ß
N1IC ausschlieisen, und auch gallZ infach festgehalten werden, weil
cht abstreiten, die OUVvatlıon Bestrebungen 21bt, auszulöschen.
mancher oder vieler die Volk Diejenigen Länder, die, WIe Nicaragua
eireien und Salvador 1n den S0ern, die Hol{{t:
Zweiıitens kann die EW.; ein nlats NUuNg auf etwas Neues geweckt aben,
se1ln, die Lüge entlarven und die Autl: en N1IC zerstört, sondern 1n
merksamkeit auf die ahrheit der Wirk: Milskredit gebrac und einer
lichkeit lenken Die antwortende Ge schen Hofinung romantischer ölker SC
walt ist EW aber mu MaC werden, weil S1e den mi1t der
auch hervorheben, sich aDel Reagan-Ara eingeleiteten Homogenisle-
eine aut eline unmenschliche S1 rungsprozelß ınterbrochen en DIie
uatıon handelt Irotz ihrer Tragık ha Geokultur der Hoffnungslosigkeit und
ben Namlıc die gewaltsamen Konilikte die eologie der Unvermei  chkeit e -
ın uLlsSseTeN Ländern EWIL. die VOI- lordern eute eine y]lobale rojektion,
ursachende EW:; sich 1m allgemeinen die Homogenisierung der VOI der

te der Weltmacht betriebenen eusN1IC mehr verbergen lälst,
ber ihre wahre ealıtä Be urnerung ermöglichen. DIie Ho{f.

scheid Wwlssen kann nungslosigkeit ist die aus
Die antwortende EW.; bringt auft tragl- der 1C des Unterdrückers die NOLWeEeN-
sche Weise die Notwendigkeit ZU Äus dige Einstellung.®
druck, weıter auf die Ungerechtigkeit Diıe Gewalt erlosen:reagleren müssen, das heifßt die Not
wendigkeit, den Kampfi die Unge Dire Märtyrer
rechtigkeit erdings 1n anderer Horm Hür die eologie der eireiung esteht

Iortsetzen IMNUSSeN. 1eSs mı118 INa die SallZ spezlÄisc. hristliche Auigabe
betonen, denn gegenwärtig werden darın, die EW:; erlösen. Von VOIN-



Schauplätze herein sSEe1 jestgestellt, dies C gallZ SpezlÄisc. Christliche angesichts
schieht, WE S1E ausrottet, aber der EW ausdrücken, und auißßerdem

dies erreichen, mu18 S1e N1IC versuchte e 9 gegenüber selnen möglı
VOIlL aulsen ekämpien, sondern ihre chen „pDellizistischeren“ Kritikern das

Jcast VOI innen auf sich nehmen. Eın Bel en  ckeln, Was elne „Apologie“ der
spie und die atsache, „unbewalineten ewalt“ NleNnNenNn ÖNnN-
S1e Aaus Jle den piern Iun ten Dazu machte drel Aussagen: a)
geben uns die Märtyrer S1e SInd ejen1 Der Christ mu18 bereit se1IN, jede KForm
SCI, die die ynamı. der EWum. VON Ungerechtigkeit ekämpien und
1e1 können. 1eSs hat Elacuria1 etz die Ärmsten die Unterdrücker
ten Artikel, den GONCILIUM verteidigen. D) Bel diesem KampI bevor-
SC  e eiINn VOT selinem Tod ZU ZU: Er den Kinsatz VON Mitteln, die ın
AÄAusdruck gebracht. sich selbst die Herrschaft des Lebens
Von einem christlichen Standpunkt Adus ber den Tod und der Je ber den
betrachtet, NAamlıc. dem der erIrVo Z Ausdruck bringen. C) Um 1n
kommnung 1n der Nachfolge des sSTOorM dem laubwürdig se1N, mMussen die
schen Jesus, cheint aber wohl Christen „die ersten und utigsten”

die Christen, die miıt besonderer se1lN, mMussen S1Ee sich „DIS 1NS
Intensıität 1n ihrem en und 1n ihrem hineinwagen.
Handeln Christen und die Ersten und Ellacuria verweist uns etzten es auf
utigsten 1 Kampf jede Horm die Bereitscha ZU  s Martyrium der
VOI Unrecht SINd, ennoch VOIl der 67 Gerechtigkeit willen als hristliche Eın
walt keinen eDrauc machen sollten stellung EW Hier konvergileren
Das heilst N1IC ELWAa, die EW ZWEe1 emente, die 1n Spannung Zzue1IN-
einen Christen immer und 1n jedem ander stehen und die N1IC simpliüizie-
verwertlich wäre, aber der Christ als sol rende Spannung der Beireiungstheologie
cher 1Dt Se1IN spezlÄsches Zeugn1s 1LLOT - 1 Hinblick auf die EW; ZU Äus
malerweise cht durch EW.; ab Und druck bringen: der aktıve KampI

heifßt auch nicht, die den Götzen der Ungerechtigkeit und die
„schmutzige“el anderen überlassen passıve Bereitschaft hinzunehmen,

en der Christ unter den „Re1- der OTze reaglert und vernichtet
Be1l uns ist die aC klar In Salvadornen  06 bleibt, die sich N1C die Hände

schmutzig machen. Es handelt sich viel 1Dt viele, die WI1e Jesus als Märtyrer
mehr darum, 1n vollkommener Weise das ((( Gottes gestorben Sind.
Zeugn1s dafür abzulegen, das en ber ber diese atsache hinaus bezenu-
ber dem Tod ste. die J1e ber ZCH die Märtyrer, INAaN, die
dem STEe Und eline solche Haltung un erlösen, S1Ee aul sich nehmen
ware dann annehmbar und wirksam, mulß, eiıne Grundaussage des Alten Te
WeLnNn der betreffende Christ sich Z Ttaments mıt sSEINeEM Verweis auft den
Schutz der Armsten und 1 Kampfi ZC leidenden Gottesknech: und des Neuen
DECN die Unterdrücker miıt dem EUZNIS estaments mi1t dem Verweis auft den C
se1INeESs es und se1nNes Lebens bis 1NSs kreuzigten Christus Mit anderen Wor
Martyrıum hineinwagte.‘ ten, aul die Uun! 1 allgemeinen und

die EW:; 1 besonderen Lä1St sich derMit diesen en WO Elacuria das



alte Satz wenden: OQuod NON est Märtyrer aben, die Dynamık der Die rlösung
sumptum, NON est redemptum. In moder- EW umzukehren, diese rage der Gewalt

IAKSIM Begrimflichkeit ausgedrückt (Rene uıntersuchen. Nach dem christli
Girard Es bedarf grundlegender kte chen Glauben mu1s jedoch prior

die EW die Dynamik der ieststellen, S1e jejenigen sind, die
allgegenwärtigen EW der Realıtät die EW und deren Sün igkeit auft
drosseln und ımzukehren. sich nehmen. Und osteri0r1 muls
Demnach ist die Position des Christen siehe den Salvador
tums hinsichtlich der Ausrottung der s1e diejenigen SInd, die meilisten dazu
eEW; eine eilache Einerselits mu1s beigetragen aben, die eendigung der
die EW VOT allem die verursachende bewalineten EW; beschleunigen.l e za B sÄH al EW der Ungerechtigkeit, VON aufßen aruber hinaus aber bringen diese Mär
mıt (wenn irgen möglich, N1IC Lyrer aten und Werte 1n die ZC
kriegerischen iremden Wafien be schichtliche Wır  el hinein, die der
kämpit werden, andererseits aber mu13 verursachenden EW der egolstl-
Man, ihre verursachende Dynamik schen Ungerechtigkeit und der VOI -

drosseln und umzukehren, ihre Last VOI schleiernden Lüge entgegenwirken, und
innen auft sich nehmen. o kann auft diese Weise bringen Ss1e, WI1e der Got.:
WIe MS tIun scheint, das Kreuz es.  eC und der ekreuzigte Christus,
Jesu interpretieren als Ere1ignis, das die Heil und C DIie Märtyrer Sind jene,
Dynamik der EW:; um.  ( denn die 1n eine egoistische Gesellschafit‘E  S Barmherzigkeit hineintragen, 1n eineLä1st ausgedrückt die
EW:; ihre SAallZC auf Jesus ent Gesellschaft VOIl pifern und Henkern
lädt, bıs S1Ee selbst ohne zurück- Versöhnung bringen, 1n eine gyerechte
bleibt Gesellschaft mıt institutionalisierter Ge
DIie Märtyrer Sind also diejenigen, die walt Gerechtigkeit und Frieden bringen.
eute die EW; aul sich nehmen. Man Und die Märtyrer Sind 1n der sTiliıchen
che ekämpien S1e aruber hinaus Iron Tradition und 1 besten, allgemein

miıt pastoralen, gewerkschaitlichen, menschlichen erständnis jene, die L1e
uniıversitären Mitteln, obgleic diese be bringen.
gyewaltireien ihnen 1n der ent 1eSs erzeugt 1n der Geschichte immer
Sche1idenden Stunde den Tod N1IC e - wieder ahrheıt, jeDe, Gerechtigkeit

und Hoffnung Und diese Dynamik biletetund S1E nehmen ihner
Ändere nehmen S1e uınmittelbar auf sich, sich all, die Geschichte der EW
die namenlosen Märtyrer, einfiache Bau umzukehren und S1e erlösen. /u
C alte Leute, Hrauen und er VOT kämpfen und die Gerechtigkeit und das
allem, die wehrlos dem Massaker Zu en der ÄArmen bis ZuU Ende en
pfer lallen, ohne auch die Freiheit auch WE dieses Ende 1Ns Martyrıum

aben, dem Tod en  en führen SO dies erlöst die EW; 1n
1eviel historische irksamkeit diese der Geschichte.

Segundo, Nuestra idea de Dios, Buenos Aires 1979,
Ebd



Schauplätze DIie ersten beiden Verabsolutierungen en ihm als 1n ich 0OSsSe Den Zusammenschlufs des
Volkes hielt gzut und notwendig, ber könne ZU Öötzen werden, WE ihn verabsolu-
tere.
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